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Klinische Studie zum CUP-Syndrom: Wie wirksam sind
zielgerichtete Therapien?
Heidelberger Wissenschaftler und Ärzte untersuchen die Sicherheit und Wirksamkeit einer
molekular zielgerichteten Behandlung im Vergleich zur herkömmlichen Chemotherapie bei
Patienten mit CUP-Syndrom. Die Studie wird in 23 Ländern mit 790 Patienten
durchgeführt. In Deutschland sind 13 Zentren beteiligt. Teilnehmen können ab dem 15.
November auch Patienten in Heidelberg und Umgebung, die den Kriterien zur Aufnahme
entsprechen.

Das NCT Heidelberg ist eine gemeinsame Einrichtung des Universitätsklinikums
Heidelberg (UKHD), des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ) und der Deutschen
Krebshilfe.

Bei drei bis fünf von hundert Tumorpatienten entdecken Ärzte Krebszellen im Körper, ohne aber den
eigentlichen Krebsherd zu finden. Wird der Ausgangstumor auch nach eingehender Untersuchung
nicht gefunden, sprechen Fachleute von „Krebs bei unbekanntem Primärtumor“.

Die Abkürzung CUP steht für das englische „Cancer of Unknown Primary“ und hat sich auch in
Deutschland eingebürgert. Obwohl der medizinische Fortschritt in den letzten Jahrzehnten neue und
verfeinerte Diagnoseverfahren hervorgebracht hat, ist über die Biologie dieser Erkrankungen
weiterhin nur wenig bekannt. Dementsprechend lässt sich das CUP-Syndrom vergleichsweise
schwierig behandeln und hat häufig eine schlechte Prognose.

„Während bei den meisten Tumorerkrankungen mit bekanntem Primärtumor Therapieempfehlungen
durch zahlreiche große klinische Studien abgesichert sind, existieren kaum solche Untersuchungen
für das CUP-Syndrom“, berichtet Alwin Krämer, Leiter der Klinischen Kooperationseinheit
Molekulare Hämatologie/Onkologie von der Medizinischen Klinik V des Universitätsklinikums
Heidelberg (UKHD) und dem Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ). Mit einer großen
internationalen Studie erhoffen sich die Wissenschaftler nun neue Erkenntnisse für bessere
Behandlungswege bei Patienten mit CUP-Syndrom.

Studienleiter Krämer untersucht zusammen mit Kollegen vom Nationalen Centrum für
Tumorerkrankungen (NCT) Heidelberg, dem DKFZ und dem UKHD, ob zielgerichtete Medikamente
und Immuntherapien einer konventionellen Chemotherapie beim CUP-Syndrom überlegen sind. Seit
April 2018 wird die Studie an über 100 Prüfzentren in 23 Ländern durchgeführt. Insgesamt werden
790 Patienten eingeschlossen.

Das Studienprotokoll sieht vor, dass die Teilnehmer zunächst drei Zyklen einer platinhaltigen
Chemotherapie erhalten. Die Patienten, bei denen der Tumor durch diese Behandlung zurückgeht
oder zumindest der Zustand stabil bleibt, werden zufallsbasiert auf zwei Gruppen aufgeteilt.
Dreiviertel der Patienten erhält eine molekulare Therapie. Bei ihnen wird das Erbgut der Metastasen
sequenziert. Genveränderungen, die mit dieser Methode gefunden werden können, geben den
Ärzten Anhaltspunkte für zielgerichtete Behandlungsmöglichkeiten. Zu den Therapieverfahren, die
in der Studie eingesetzt werden, gehören zehn zielgerichtete Medikamente und zwei
Immuntherapien. Ein Viertel der Patienten erhält zum Vergleich weitere drei Zyklen der Standard-
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Chemotherapie. Insgesamt beläuft sich die Dauer der Studie auf etwa 48 Monate.

Teilnahmebedingungen
An der Studie können Patienten mit inoperablem, nicht chemotherapeutisch vorbehandeltem CUP-
Syndrom teilnehmen. Über den Einschluss entscheidet der Studienarzt.

Start der Studie in Heidelberg
November 2018

Finanzierung
Die Studie wird durch F. Hoffmann-La Roche AG finanziert.

Kontakt für Patienten und Zuweiser
Marie-Christin Vollmer
Nationales Centrum für Tumorerkrankungen (NCT) und Medizinische Klinik V, Universitätsklinikum
Heidelberg Im Neuenheimer Feld 410
69120 Heidelberg
Tel.: 06221-56-37116
Fax: 06221-56-8069
E-Mail: marie-christin.vollmer@nct-heidelberg.de

Das Nationale Centrum für Tumorerkrankungen (NCT) Heidelberg Das Nationale Centrum für
Tumorerkrankungen (NCT) Heidelberg ist eine gemeinsame Einrichtung des des
Universitätsklinikums Heidelberg, des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ), der
Medizinischen Fakultät Heidelberg und der Deutschen Krebshilfe. Ziel des NCT ist es,
vielversprechende Ansätze aus der Krebsforschung möglichst schnell in die Klinik zu übertragen und
damit den Patienten zugutekommen zu lassen. Dies gilt sowohl für die Diagnose als auch die
Behandlung, in der Nachsorge oder der Prävention. Die Tumorambulanz ist das Herzstück des NCT.
Hier profitieren die Patienten von einem individuellen Therapieplan, den fachübergreifende
Expertenrunden, die sogenannten Tumorboards, zeitnah erstellen. Die Teilnahme an klinischen
Studien eröffnet den Zugang zu innovativen Therapien. Das NCT ist somit eine richtungsweisende
Plattform zur Übertragung neuer Forschungsergebnisse aus dem Labor in die Klinik. Das NCT
kooperiert mit Selbsthilfegruppen und unterstützt diese in ihrer Arbeit. In Dresden wird seit 2015
ein Partnerstandort des NCT Heidelberg aufgebaut.
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